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Inhnlt IlLS HMlptlllNttLÄ : Abbildung Nr. I. Anzug  für Knaben von 5—7 Jahren (mit Schnitt ). — 2 und 3. Mantelet mit Capuchon (mit Schnitt ). — 4.  Spitze in Filetgttipüre. — 5.  Dessin (Eckbordüre) zu

.'iner Tischdecke.  Weißstickerei und Application (zu den Abbildungen Nr. 5—7 der vorigen technischen Nummer). — 6—8. Gehäkelter Herrenshawl. — 9.  Gestrickte Unterjacke für Herren . — 10. Gestrickte Unterjacke für Damen.

11. Flammen !,äkelfticli . — 12. Nobe mit Schoofz (mit Schnitt ). — 13. Hohe Taille mit Schoos»  für Mädchen von 9—11 Jahren (mit Schnitt ). — 14. Hntcapote für ältere Damen (mit Schnitt ). — 15. Eapote für

/lind 44. Jäckchen ,,1 ' art.Iionia" (mit Schnitt ).
Inhalt des Supplements:  Dic Schnittmuster zu den AbbildungenNr. 1, s, 12, 13,  11, IS, 17, 10, 21,  SS,  23, 25, 27, 31,  11,  13.

Gestricktes Nnterveinkleid für Herren.
hierzu d ie Abbildung Nr . 8 in voriger ArbeitZnummcr . — Ma¬

terial ' 1 Psund weiße Vigognewolle, starke Stahlstricknadcln.

Das Original ist mit feiner Vigognewolle im gewöhnlichen
Patent gestrickt, nnd für eine Figur mittlerer Größe und Stärke
berechnet; es hat eine Länge von 103 Cent, und 100 Cent, obere
Weite; außerdem bemerken wir, als wichtig für dic Stärke des zu
beschaffenden Materials , daß 28 Touren der Strickarbeit cineHöhe
von5 Cent., 7 Nippen eine gleiche Breite einnehmen. Nach
Maßgabe unseres Originals wird jede Beinkleidhälftebesonders
fertig gestrickt und an den Längenseitenzusammengenäht; beide
Beiükleidhälftcn werden dann verbunden.

Man beginnt dic Arbeit am unteren Rande einer Beinkleid-
Hälfte, legt dazu 53 M. auf und strickt nun 82Touren wie folgt:

1. Tour . * 1 R ., umg., 1 M . links abgehoben(man hebt
stets so ab, als wollte man die M. links stricken) . Vom * fort¬
während wiederholt.

2. Tour . Die in vorigerTour abgehobenenM. werden stets
mit dem dicht dahinter liegenden Anschlagfaden zusammen abge¬
strickt, die in voriger Tour einzeln gestricktenM. , nachdem mau
vorher umgeschlagenhat, abgehoben. Man wiederholt nun
fortwährend die 2. Tour . In der 33. und 84.Tour nimmt man
am Anfang und am Ende je vor der ersten und letzten
erhabenen Rippe eine M zu, so daß also die Maschcnzahl im
Ganzen sich um vier M . vermehrt. Aus diesen zugenommenen
M. wird ein neuer Reliefstreifeu gebildet. Dieses Zunehmen
wiederholt sich im Verlaufe der Arbeit an jeder Seite noch 13mal,
und zwar werden zunächst 3mal je 20 Touren , dann stets 24
Touren zwischen dem Zunehmen gestrickt. Die letzte Zunehme-
Tour, die 410. Tour der ganzen Arbeit , muß demnach 109 M.
zählen. Alsdann folgen noch 170 Touren ohne Ab- und Zuneh¬
men, worauf man abmascht. Sind beide Beinkleidhälften gefer¬

tigt , so strickt man ein 12 Cent, großes Viereck. Es werden dazu
feinere Nadeln gewählt, 27 M.aufgelegt und 94 Touren gestrickt.
Nach demAbmaschen des Vierecks näht man dieBeinklcidhälsten,
je am unteren Rande beginnend, bis zum 12. Zunehmen au
beiden Längenseiten zusammen, setzt dann das Viereck(Keil) in
der Weise der Abbildung ein und verbindet beide Hinteren Bein-
kteidhälfteu von der Kcilspitzc an bis zum oberen Rande, beide
vorderen Hälften etwa noch5Cent, lang oberhalb des Keils. Als¬
dann setzt man dem vorderen Rande beider Vordertheile auf der
Rückseite zum festeren Halt der erforderlichen Knöpfe und Knopf¬
löcher einen 5 Cent, breiten Streifen weißer Leinwand unter

2. Tour . Wie die erste Tour , doch hat man die f. Ns., welche je 2 Picots
trennt, stets in die Spitze jedes Picots der vorigen Tour zu häkeln.

Der Revers wird im gewöhnlichen tunesischen Häkelstich gearbeitet. Am
unteren Rande beginnend, schlägt man 40 M . an und häkelt in dieser Maschen-
zahl 4 Musterreihen, alsdann 2 Musterreihen, welche man jedoch an jeder Seite
um je 6 M. verkürzt und hierauf über diesen oberen gerundeten Rand des Revers
noch 1 Musterreihe, welche schließlich durch 1 Tour f. Kettenm. und folgende
aus 2 Touren bestehende Spitze begrenzt wird.

1. Tour . Stets abwechselnd1 f. M ., 3 L. , mit letzteren stets 1 M. der
vorigen Tour übergehend.

2. Tour . * 1 f. M. in die mittlereM . des zunächst liegenden Luftmaschen-
bogcns, 1 L., 4 St ., in die Mittelmasche des nächsten Luftmaschenbogens, i L.
Vom * wiederholt.

Für die flockenähnliche Garnitur deS Revers häkelt man in jedes senkrechte
Maschenglied1 f. Kettenm., zwischen je 2 Kettenm. 4 L.

Nachdem nun sämmtliche Theile vollendet sind, näht man den Fond mit der
in Tollfalten gelegten Gardine , desgleichen mit dem Revers zusammen. Zwei
je 40 Cent, lange und in eine Quaste ausgehende gehäkelte Schnüre (Luftmaschen)
werden auf d̂er Innenseite der Passe befestigt und dienen zum Schließen der
Capote. jl4,614j k.

Anzug für Knaben von5 bis 7 Jahren.
Hierzu die Abbildung Nr . I . — Schnitt : Vorders. dl Suppl ., Nr . III, Fig. 7—IS.

Der Anzug des Knaben, Abbildung Nr . 1, zeichnet sich durch
zierliche Einfachheit aus . Beinkleid, Weste und Jacke sind aus
schwarz- und weißmclirtem Wollenstofse hergestellt und sämmtlich
mit schwarzen Kaschmirstrcifen verziert, welche man mit grauer
Seide, theils iu geraden, theils in Carreaulinien aufgesteppt hat.
Zur Nachfcrtigung des B eiukleides schneidet mau nach  Fig.
7, 8 und 0 je die beiden vorderen und Hinteren Beinkleidhälften
und die Taschenpatten,  Fig.  7 und 8 jedoch mit Zugabe eines
6 Cent, breiten Umschlags für den Saum am unteren Rande;
außerdem die vorderen Beinkleidhälften je ohne die auf dem
Schnittheile ersichtliche Untertrittleiste, welche, für sich bestehend,
ans doppeltem Stoffe herzurichten nnd später der Verzeichnung
gemäß anzusetzen ist. Nach  Fig . 10.  und  11  richtet man aus

ülr . 1. L.U2UA kür Ximboll von 5— 7 lälu 'eo.
(Lelinitt : Vorckers. ct. 8upp1., III , Hg-. 7—18.)

und bringt auch einen solchen der Taillenweite gemäß am oberen
Rande des Beinkleides als Gurt an. Am unteren Rande erhält
jede Beinkleidhälfte einen erforderlich langen Steg von 2Cent,
breitem weißem Gurtbande. IV.

Gehäkelte Capote für Kinder bis zu2 Jahren
Hierzu die Abbildung Nr . 30 in voriger Arbeitsnummer . — Mate

rial : 3 Loth weiße Zephyrwolle. Eine Holzhäkelnadelvon 2 Cent. Umfang.

(Zg-puckon. Voräeransielit.
I, N5 . 1—3.)

Die Capote besteht aus vier Theilen, nämlich: Fond , Passe , Revers und
Gardine. Die Passe, welche den Fond umgibt, ist mit dichten St . (Stäbchen¬
maschen) im Gabelhäkelstich(s. Abb. Nr . 48 der vorigen Arbeitsnummer
und die dazu gehörige Beschreibung) gearbeitet; der Fond bildet ein Oval
von 26 Cent. Breiten- und 22 Cent. Höhendurchschnitt. Alan schlägt 20M . an,

häkelt die 1.  Musterreihe in gleicher Maschenzahlund nimmt in der
2. bis 10. Musterreihe je am Anfange und am Ende 1 M . zu, arbeitet
die 11. bis 20. Musterreihe in unveränderter Maschenzahl und nimmt
dann wieder bis auf 20 M. ab , am Anfange und Ende jeder Muster«

reihe  1  M . stehen lassend. Hierauf häkelt man
für die Passe rings um den Fond zunächst  1
Tour f. M., wobei man hin und wieder, beson¬
ders aber in seiner vorderen und Hinteren Mitte,
eine M . zu übergehen hat . um ihn
hierdurch bis auf eine Weite von 48
Cent, zu reduciren. Alsdann folgen
3 Touren dichter St.

Für die Gardine schlägt man 100
M . an , häkelt in dieser Maschenzahl3
Musterreihen, sodann noch 6 Musterrei¬
hen, welche man an jeder Seite je um
4 M. verkürzt, schließlich arbeitet man
dem oberen gerundetenRande der Gar¬
dine entlang 1 Musterreihe und über
diese 1 Tour f. Kettenm. Am unteren
Rande verziert man die Gardine mit 2
Touren kleiner Zäckchen, wie folgt:

1. Tour . Stets abwechselnd1 f.
M. (feste Masche), * 1 Picot (d. h. 4 L.
1 f. Kettenm. in die erste derselben), mit
letzterem je 1 St . übergangen. Rr . 3. Dlavtelet mit Oaxuekou . Rücknnsidit.
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Mantelet mit Capuchon.

Hierzu die Abbildungen Nr . 2 und z. — Schnitt : Vorders. d. Suppl ., Nr . I, Fig. 1—3.
üe Der zierliche Mantelet hat weite Aerniel und einen Capuchan. der für den Weg zum Theater. Concert ic.
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Oberstoff und
Shirting als
Futter den vor¬
deren und Hin¬
teren Gurttheil
her und zwar je
der Mitte ent¬
lang im Gan¬
zen. Hierauf
macht man in
jeder der beiden
vorderen Bein¬
kleidhälften , der
Doppellinie fol¬
gend. welche auf
dem betreffenden

Schnittheile
vorgezcichnct ist,
den Taschcnein-
schnitt und ver¬
bindet dessen
Stoffrändcrmit
der nach innen hängenden Tasche von Shirting . Nachdem der Verzeichnung gemäß den
Taschenpattcn je ein ihrer Form entsprechender Kaschmirtheil aufgesteppt ist, näht man
sie, mit Berücksichtigung der Bezifferung , den vorderen Bcinkleidhälften auf . Alsdann
verbindet man letztere je mit den Hinteren Beinkleidhälften von 15 bis 16 und von
17 bis 18 , säumt die Hinteren Beinkleidhälften je von 15 bis 16 schmal um und steppt
jeder Seitennaht von 15 bis 16 einenl -̂ Eent . breiten Kaschmirstreifen nach Angabe der
Vorzeichnung auf . Ist am unteren Rande der BeinklcidhAften je der Saum ausge¬
führt , so verbindet man sie in der vorderen und Hinteren Mitte mit Berücksichtigung
der Ziffern und säumt die Stoffränder des von 19 bis 20 reichenden Schlitzes schmal um.
Am oberen Rande ordnet man das Beinkleid , stets Kreuz auf Punkt legend , in Falten
und faßt es , den übereinstimmenden Ziffern gemäß , zwischen die doppelte Stofflaae der
Gnrttheile . Letztere sind nach Vorzeichnung mit Knopflöchern und Knöpfen zu versehen.

Zur Herstellung der Weste schneidet man ans Obcrstvsf und Shirting als Futter
nach Fig . 12 die beiden Vordertheilc , ferner nur aus Shirting in doppelter Stofflage
nach Fig . 13 den Rückentbeil seiner Mitte entlang im Ganzen und nach Fig . 14 die
beiden Theile für den Schnallgnrt . In den Vordcrtheilen macht man nach Angabe der
ans dem Schnittheile vorgezeichneten Doppellinie je einen Einschnitt und verbindet die
Stosfränder dieses Einschnittes mit einer nach innen hängenden Tasche; letztere ist jedoch
zuvor am oberen Rande auf der unteren Stosflage mit einem Oberstosfstreifcn zu beklei¬
den , damit der weiße Futterstoff nicht sichtbar werde. Schließlich versieht man die je ver¬
bundenen Stoffränder dcö Einschnittes und der Tasche nach Vorzeichnung mit einer
U Cent , breiten Einfassung von schwarzem Kaschmir . Hat man den Vordertheilen
je die betreffenden Futtcrtheile , außerdem ihrem vorderen und unteren Rande einen 5
Cent , breiten Oberstofsstreifen untergesetzt , so wird der linke Vordertheil mit den vor¬
gezeichneten Knopflöchern , der rechte mit Stahlknöpfen ausgestattet . Die Stosfränder
am unteren und vorderen Rande , sowie am Halsansschnitte beider Vordertheile faßt
man nach Angabc der Vorzeichnung mit -Kaschmir ein und verbindet alsdann die Vor¬
dertheile mit dem Rückentheilc den Ziffern gemäß ; nach Angabe der letzteren hat man
auch bei Ausführung je der Seitennaht die beiden zuvor arrangirten Schnallgurttheile
mitznfasscn . Diese werden , nachdem der linke mit einer kleinen Stahlschnalle ausgestat¬
tet ist , nach Verzeichnung auf dem Rückentheile nochmals befestigt. Am Außenrande
ist die doppelte Stofflage des Nückentheils gegeneinander zu staffiren.

Für die Jacke schneidet man nach Fig . 15 und 17 je zwei Theile für die Vorder¬
theile und die Aermel , nach Fig . 1K, den Rückentheil , seiner Mitte entlang im Gan¬
zen, nachFjg . 18 die Spange . Rücken- und Vordertheile verbindet man der Bezifferung
gemäß und deckt den '/ - Cent , breit nach der rechten Seite umgelegten Stoffrand durch
den zum Theil vorgezeichncten Besatzstreifcn. Die Aermel näht man je von 35 bis 36
zusammen , garnirt sie nach Vorzeichnung in der beschriebenen Weise und fügt sie der¬
artig in das Aermelloch , daß sie mit 37 an die gleiche Ziffer der Vordertheile treffen.
Der 'aus Oberstoff hergerichteten Spange wird ein ihrer Form entsprechender Kaschmir¬
theil aufgesteppt , auch führt man darin nach Verzeichnung das Knopfloch ans . Schließ¬
lich wird die Spange mittelst eines Knopfes der oberen Ecke des linken Vordcrtheils
nach Verzeichnung aufgenäht ; der rechte Vordertheil dagegen erhält an der oberen Ecke
einen Knopf . Außer der Spange sind noch Haken und Oese zum Schließen der Jacke
angebracht.

Hr . S. Hessin Aokdorcknre) 2N einer TiscvÄsclrs. IVoisstiolrerei nnä ^ .pxllaakion.
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,c. sehr zweckmäßig sich erweisen wird. Das Original ist au§ hellfarbenem Kaschmir mit leichtem
Matten- rmd weißem Lüstrinefutter, seine Garnitur besteht aus Cent, breitem schwarzem Sam-
mctdandc und etwas schniälerer weißer Guipürespitzc. Bei Herstellung des ManiclctS nach den ge-
,,denen Wchnittfigurcn hat man sich.zunächst Fig . 1» und 1>>der „Durchschnittlinie" entlang im
Zusammenhange»u denken, dieselben also — nachdem die kleinen Umschlägeergänzt sind — .-V
uu ,4 und 9 an U treffend zusamm«r,z»sctzrn; nach dieser Fig . 1 sind alsdann S gleiche Theile
in schneiden. Falls der gewählte Stoff jedoch nicht die genügende Breite hat , kann man der
Durchschnittlinie entlang auch eine Naht ausführen. Ferner schneidet man »ach Fig . 3 für der,
Supuchvn einen Theil der Mittelinrc -entlang im Ganzen, nach Fig . 2 sür die Aermel zwei Theile
je in, Ganren und mit Berücksichtigung der glatten Linie für den Ausschnittam unteren Aermel-
M . Nachdem nach Fig . 1 und -2 auch Futter nebst Wattirung , »ach Fig . 3 nur ein Lüstrine-
sicher hergerichtet worden ist, verbindet man die nach Fig . 1 hergerichteten Obcrstoff- wie Futter-
theile der Hinteren Mitte des Mantcletö entlang, da»» auf der Achsel von 1 bis 2 und staffirt
ße am Außcnrande zusammen. Ist der Stogtheil jedes AermelS von 3 bis 4 verbunden und
um untere» Rande ebenfalls gegeneinander stafgrt, so näht man den Aermel, mit 4 an die gleiche
Ziffer der Fig . st» treffend, dem Acrmelloch ein. ES bleibt nun der Eapuchon auszuführenr
^herstoff wie Futter desselben(letzteres bildet die Außenseite) werden der Vorzeichnungder Fig . 3
mmäß in Falten gelegt, indem man je Kreuz mit dem nächstbesindlichen Punkte vereinigt, dann
bringt man nach den Abbildungendie Garnitur aus Sammetband und Spitze, sowie Knopf und
Kncpsschlinge am Capuchon an , heftet ihn »ach den passenden Ziffern »m den Halsausschnittdes
Mantelets und faßt ersteren — die Stoffränder verbergend— mit einem 1 bis  2  Ernt , breiten
Schrägstreife» des OberstoffeS ein. Zwei Sammctband-Enden von beliebiger Länge, an den Ecken
bei- Halsausschnittes befestigt, dienen zum Schließen dcö MantclctS. Die übrige Garnitur ist
„ach Maßgabe der Abbildungen anzubringeneinfacher dürfte als solche eine gezähnte Rüsche
oder«ine starke Corde von der Farbe des Stoffes sein. v. ist.

SMe in Filet-
MMe.

Hierzu die Abbildung Nr. -I.
Sowohl als Lam-

breqmn an Etageren W WlWIWWU^
und dcrgl. eignet sich
diese hübsche Spitze,
wie zur Garnitur von
Lingericn, Gardinen,
Kissen zc. Was ihre
Herstellung betrifft, so
verweisen wir bezüg¬
lich des Filctfonds
auf die Spitze, Ab¬
bildung Nr. 11 der
vorigen technischen
Nummer, über die
Ausführung derGui-
pürc aber sehe man
Beschreibung und De¬
tails (Abbild. Nr.
71—76) auf Seite
394 des Bazar dieses
Jahres.

jlst.ststgj

I7r . 6 . kekäksltsr Nerrenskawl.

Hr . 9. kestriokto Unters -roste kür Herren. Hr . 19 . Kestricstte Unterjacke kür Damen.

Dessin(Eckbordüre) zu einer Tischdecke.
Weißstickcrei und Application.

Hierzu die Abbildung' Nr. ?.>
Die Eckbordüre, Abbildung Nr . 5, entspricht dem Mittclstücke'zu einer

Tischdecke, das wir mit Abbildung Nr . 5 ans Seite 346 des Bazar gaben.
Die dazu gehörige Beschreibung ist auch für die Ausführung der Bordüre
maßgebend. Iis.sssj

Gehäkelter Herrenshawl.
Hierzu die Abbildungen Nr. V—8. — Material - 8 Loth weiße, iLoth ponccau 8sache

Zcphyrwolle, eine mittelstarke Holzhäkelnadcl.

Xr . 8. Hästeleticlr „ä reUek " . .491,. Hr. 6.)

Dieser Shawl ist in hin- und zurückgehenden Touren gehäkelt, und zwar der Fond ganz mit weißer Wolle ini Knoten-
häkelstich«siehe die Abbildung Nr . 7), die sehr
wirkungsvolleBordüre an seinen beiden Enden
aber mit weißer und poncean Wolle im Häkel-
stichä retiok, Abbildung Nr. 8. Man beginnt
den Fond mit einem Anschlage von 34 M. (Mi>-
schenl, arbeitet dann , indem nian die letzte
Anschlag»,, als I . M . der neuen Tour auf der
Nadel behält, folgender Art-

1. Tour . " 1 Schlingen»!, in die nächste
Anschlag»,. , a L. lLuftm.), die beiden auf der
Nadel befindlichenM. mit 1 L. zusammenge-
mascht, 4 Schlingenm. in die zuletzt gebildete
Schlingen»,, ldie AbbildungNr . 7 zeigt in der
letzten in der Ausführung begriffenen Tour
dieseM. mit einem Kreuz bezeichnet), 4 Schlin¬
genm. in die folgende Anschlag,!, . Vom ' wie¬
derholt.

In der S. Tour werden
die auf der Nadel bcfindli-
chenM. je mit 1L. abgemascht.

Man wiederholt nun in
steter Abwechselung die 4. und
2. Tour , welche beide4 Mu¬
sterreihe ergeben, doch hat
man bei jeder 4. Tour einer
Mustcrr. stets in das Hin¬
tere Glied der senkrechten
M. zu stechen, wodurch wie
beim Wellcnhäkelstich die wa-
gcrechte Maschenreihe relief¬
artig nach der rechten Seite
vortritt. An unserm Origi¬
nal zählt der Fond i!S solcher
Musterr. Nach der letzten

stets in daS Hintere Glied stechend, 4 feste

Hr . ? . Xnotsil - Hükelstiek . (? u 4dd.  I7e. k.)

Tour derselben arbeitet ma» in jeder der senkrechten M.
Ketten,»., dann für die Bordüre die

4. Tour . In jede M . der vor. Tour 4 f. M . , wobei man jedoch stets durch
die ganze M. der vor. Tour zu stechen und wie auch bei den f. M. in den folgen¬
den Touren den Faden nicht von hinten nach vorn, sondern von vorn nach rückwärts
über die Nadel zu legen und am Ende jeder Tour 4 L. zu arbeiten hat.

2. Tour . 4 f. M. <man sticht bei Ausführung der f. M. stets in das Hintere
,»agerechte Glied 4 M. der vor. Tour) , " 4 St . (Stäbchen,,,.) in die 2. folgende
M. der vor. Tour leS wird dabei auf der rechten Seite der Arbeit unterhalb der bei¬
ßen senkrechten Glieder dieser M. hindurchgcstochen) , 4 f. M. in dieselbe M.,
7 s. M. in die beiden folgendenM . (je in das Hintere wagercchte Glied derselben),
l St . in dieselbeM., welche die vorhergehcndeSt. aufgenommenhat. Vom " wiederholt.

3. Tour . 4 f. M . in die Nächstliegenden4 M . der vor. Tour , " 4 f. M. um
kdiein der vor. Tour Übergängen ? M . der vorletzten Tour , 3 f. M. in die
folgenden3 M. der vor. Tour . Vom " wiederholt.

Mit beständiger Abwechselung der 2. und 3. Tour , die einen Mustersatz bilden,
wird das Muster der Bordüre fortgesetzt, doch hat man bei jeder Wiederholung der
1 Tour die relicfartig aufliegendenSt . je um die senkrechten Glieder derjenigen
7. der vor. Tour zu häkeln, welche2 Touren überspannt. Am Originalsbesteht jede

.Bordüre aus 3 weiße» und  2  ponceau Streifen , deren jeder 3 Mustersätze zählt, aus¬
schließlichdcS oberen Streifens , für welchen man nur 2 Mustersätze arbeitet. Zuletzt
begrenzt man den Shawl an den Längcnseitcn durch folgende mit weißer Wolle aus¬
geführte Zäckchentour: ' 4 f. M., ü L., 4 St . in die 4. dieserS L., 3 Randm. über-
.fongen, vom " wiederholt, die Querseiten aber mit 4 Tour L.-Bogen, von denen
Leder aus 4 f. M . und 5 L. über 2 M. Zwischenraum besteht,
ü» jeden die er L.-Bogen wird ein Franzcnbüschelaus 4 je 24

nt. langen Fäden weißer Wolle geknüpft. Das Original ist aus
Woll- und Strickgarnfabrik von Gebr. Schuster , Berlin,

vetriplatz. >44,78?j V.  ÜI.

Gestrickte Unterjacke für Herren.
hierzu die Abbildung Nr . 9. — Material : 12 Loth weiße
ßVigogne-, etwas rothe Strickwolle, passende Stahlstricknadeln.

Man beginnt diese Jacke am unteren Rande mit
m Airschlage von 152 M,, schließt denselben zur

stunde und strickt zunächst 18 Touren in regelmäßi-
KcmWechscl von 2 M. rechts, 2M . links. An einer
kllicbigcn Stelle macht man dann , um die vordere
Mitte der Jacke zu markiren, ein Doppelncihtchcn,
»ftiit von demselben aus nach jeder Seite hin je 47
M. der Arbeit für die Vordcrthcilc ab und bildet
Mtz ftdgr Hg M. wiederum ein Nähtchen. Die
juech übrigen M. sind für bcir Rückenthcil bestimmt.
Mdann 'strickt man 13 Tonren ganz rechts. In
m nächsten, der 33. Tour , nimmt man an jeder

?sr. 13. Rode mit Letrooss. '
(Schnitt (tse stattenVorder ?. ck. Snppt ., I7r. VII , sti»

Seite der Scitennähtchcn je eine M. zu. Dieses Zunehmen wiederholt man
zunächst noch 3mal nach je 19 Zwischentonren, dann llmal nach je 8 Touren,
dann folgen nochmals8 Touren ohneZnnehmcn, so daß die 171.Tour der Ar¬
beit 212 M. zählt. Bon jetzt ab werden Rücken- und Vordcrthcilc je für sich
bestehend in hin- und zurückgehenden Touren fertig gearbeitet. Zunächst theilt
man für den rechten Vordcrtbcil 59 M. von der Scitennaht aus nach der Mitte
der Jacke hin ab, die drei noch übrigen M. werden zu den M. des linken Vor¬
dertheils hinzngcnommcn. Dann mascht man die diesen3 M. zunächst.befind¬
lichen7 M. des rechten Vordcrthcils zum Beginn des Schlitzes ab und strickt
mit den noch übrigen M. 99 Touren , wobei man in der 75., 79., 83. und 87.
Tour je vor der drittletzten M. an der Seite (Acrmelloch) des Vordertheils
1 M. zunimmt. Um den Halsausschnitt zu bilden, mascht man jedoch schon in
der 79.Tour an der inneren Seite der Arbeit (Schlitz) zunächst 19 M. ab, dann
daselbst bis zur 73. Tour je eine M. Hierauf strickt man in gleicher Maschen¬
zahl noch 12 Tonrcnnnd mascht dann den Vordcrthcil ab. Der linke Vordcr¬
thcil wird mit der größeren Maschenzahl in gleicher Weise fertig gestrickt, nur
hat man zur Bildung des Halsausschnittes in der 7l ^und 72. Tour je 6 M.,
in den beiden nächstenTouren3 und 2, dann in jeder Tour IM . abzninaschcn.

Der Rückenthcil wird
in weiteren 84 Tou¬
ren fertig gestrickt. In
der 61. Tour aber
theilt man dieM. für
den Halsansschnitt
und mascht dann —
jede Hälfte des Rük-
kcntheils besonders
arbeitend — in der
61.—64. Tour je 3
M ., dann bis zur 75.
Tour je nur 1 M. ab.
Hierauf strickt man
bis zur84. Tour ganz
rechts und mascht ab.
Die andere Hälfte des
RückcnthcilS wird
ebenso gestrickt, dann
Rücken- und Vordcr¬
thcil ans der Achsel je

zusammengenäht.
Sämmtliche Rand-
maschcn am Halsaus¬
schnitte werden dann
ans die Nadeln gesam¬
melt, worauf man
noch 8 Touren mit

rother Wolle ganz rechts strickt. Für jeden Aermel(man beginnt denselben
am unteren Rande) legt man mit der rothen Wolle 72 M. ans , schließt
sie zur Runde und strickt 58 Touren abwechselnd je IM . rechts, 1 M. links,
dann mit der weißen Wolle 49 Touren ganz rechts, wobei in der Mitte der
M. ein Nähtchcn ausgeführt wird. In der 44. Tour wird zu beiden Seiten
des Nähtchcns je 1 M. zugenommen. Dieses Zunehmen wiederholt sich
noch 9mal nach je 6Zwischentonren, alsdann noch einmal nach 29 Touren,
dann theilt man die M. dort wo das Nähtchcn ist und strickt hin - und zu¬
rückgehend weitere 36 Touren . Für den Keil, welcher dem Aermel am obe¬
ren Rande einzusetzen ist, legt man 39M. auf, strickt ihn in 49 Touren fer¬
tig und näht zwei der an einer Ecke zusammentreffenden Längcnseitcn mit
den offenen Seiten des Aermels zusammen. Letzteren dann fügt man in die

Acrmelhöhlnng, so daß die Spitze des Keils an das Scitennähtchcn trifft. Dem linken Vordcrthcil,
setzt man am vorderen Rande schließlich
eine 4 Cent, breite Stofflcistc ans , dem
rechten eine solche zum festeren Halt der
Knöpfe unter . Die Knopflöcher sino
je nach Erfordernis anzubringen.

^V.

Gestrickte Unterjacke sür
Damen.

ierzu die Abbildung Nr. 40. — Material , 40
Loth weiße Strickwolle, starke Stahl - oder feine

Holzstricknadeln.

Diese Unterjacke wird
mit weißer guter Strick¬
wolle und sehr starken
Stahl - oder feinen Holz-
stricknadcln gearbeitet.
Man beginnt dieselbe am
unteren Rande mit einem
Anschlage von 144 M.,
schließt diesen zur Runde
und strickt 36 Touren
in stetem Wechsel von
2 M. rechts, 2 M. links.
Dann theilt man die M.
zu je 46 durch ein Doppclnähtchcn ab und strickt weitere 56 Tonren ganz rechts.
Hierauf folgen 39 Touren , wobei man zu beiden Seiten der Nähtchen, welche die

sür den Rückentheil bestimmten Maschen ciimrenzcn, nach je 6 Zwischen¬
tonren je 1 M. zunimmt, so daß also die Maschenzahl des Rückcntheilö
in der 39. Tour sich um 11 M. vermehrt hat. Man arbeitet nun den¬
selben für sich bestehend weiter und strickt hin - und zurückgehend zunächst
6 Tonren in gleicher Maschenzahl, dann nimmt man zu beiden Seiten
zwischen der 4. und 5. M. je vom Ende und Anfang des StrickcreitheilS

1 M. zu und wiederholt dieses Zunehmen noch 4mal nach je 3
Tonren. Hieraus folgen 3 Tonren ohne Zunehmen. In den
nun zu strickenden 32 Touren nimmt man aber an derselben
Stelle nach je 1 Zwischentour je Imal ab. Man behält die noch
übrigeir M. ans der Nadel bis zur späteren Verwendung und
strickt nun erst jeden Vordcrthcil, ebenfalls hin- und zurückgehend,
fertig. Man läßt dazu die letzten und ersten 19 der für beide
Vordertheile bestimmtenM. unberücksichtigt und theilt die Ma¬
schenzahl so, daß das Nähtchen daselbst die vordere Mitte bil¬
det. In der 1. Tour des rechten Vordcrthcils nimmt man für
den Brnstkeil zwischen der 18. und 19. M. 1 M. zu; dann fol¬
gen 4 Touren ohne Zunehmen, hierauf wird in der 6. Tour zu
beiden Seiten der zugenommenenM. wiederum je einmal
zugenommen, die Maschenzahl daselbst also um 2 M. vermehrt.
Dieses Zunehmen wird in derselben Weise noch 4mal nach je
3 Zwischentourenwiederholt. Nach dem letzten Zunehmen fol¬
gen noch 18Touren ganz glatt ; nun läßt man die 24 ersten M.
des StrickcreitheilS unberücksichtigt, mit den übrigen strickt man
dieAchsel in weiteren 22Tonren , wobei man in der ersten Tour
die4. und 5. M. zusamnicnstrickt. Dieses Abnehmen wird noch
3mal, und zwar nach je 3 Zwischentonren, fortgesetzt. Mit der
22. Tour ist der Vordertheil beendet; man nimmt dann die
Randm. der Achsel am Rückcntheil auf eine besondere Nadel
und mascht sie mit den Achselmaschendes Vordcrthcils zusam¬
men ab. Der linke Vordertheil wird in derselben Weise gefer¬
tigt , doch hat man mit diesem im Zusammenhange eine Unter-
trtttleistc zu stricken, wozu man die ans der Rückseite vorhan¬
denen Schlingen der ersten 7 M. des rechten Vordertheils mit
auf die Nadel nimmt. Diese7 M. werben stets rechts gestrickt,

28—3o.> so daß sich diese Ilntertrittleiste als gerippter Streifen ergibt.

Hr . 11. Illamureu - Räkelstick.
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Sind beide Vordcrthcile soweit vollendet, so nimmt man die
Randmaschcn am Halsausschnitte der Jacke mit auf die Nadel
und strickt nun den zum Durchlciten eines Bündchens bestimm¬
ten durchbrochenen Rand wie folgt:

1. Tour . Ganz links.
2. Tour . * Abgenommen, d. h. zweiM. zusammengestrickt,

umg., 1 N. Vom * fortwährend wiederholt.
3. Tou r. Ganz links; aus jedem Umschlagfadenwird wie¬

der eine M. gestrickt, dann mascht man ab.
Es wird nun der Acrmcl gestrickt. Man nimmt dazu zu¬

nächst die Randm. des Rücken- und Vorderthcils riugö am Aer-
mclloch auf die Nadeln, so daß die Zahl derselben einschließlich
der noch vorhandenen 10 M. 70 betrügt. Mit der ersten dieser
10 M. führt man das Nühtchcn des Acrmcls, zu bcidcu Seiten
desselben aber das Abnehmen aus. Dieses geschieht in der4., 8.,
12., 16., 19., 22., 25., 28., 31. Tonr des Äermclö, dann in
der 47., 70. und 80. Tour. Hierauf folgen 10 Touren rechts
und 20 Touren in stetem Wechsel von 2"rechts, 2 links, dann

Ur . 14. llutoaxobe kür ülters Hamen.
(LcliniU: Uücks. 6. Luppl ., Nr. XII , I?ig-. 49—52.)!

wird abgcmascht. Ein Bündchen, durch den durchbrochenen obe¬
ren Rand geleitet, schließt die Jacke vorn.

114,0501 >V.

Flammen-Häkelstich.
Hierzu die Abbildung Nr . 11.

Besonders in zwei, mit jeder Musterreihe regelmäßig wechselnden Farben
ausgeführt , ist dieser Stich von hübscher Wirkung. Man arbeitet denselben, je
nachdem man ihn verwendenwill , mit Zephhr-, Castor- oder starker Teppich¬
wolle und, wie alle tunesischen Stiche, in Musterreihen, welche je aus zwei Tou¬
ren, einer hin- und einer zurückgehenden Tour , bestehen. Auf einen Anschlag von
der erforderlichenLänge häkelt man:

Die 1. Musterr . i . Tour . 1 M. Masche) in diel . Anschlagm., * Imal
umgeschlagen, 1 M . in die nächsteM . Vom * stets wiederholt.

2. Tour . Man mascht die M . je mit dem rechts neben ihr befindlichen
Umschlag faden ab.

2. Musterr . 1. Tour . * Imal umgeschlagen, dann 1 M ., wobei man,
wie beim gewöhnlichentunesischen Häkelstich, in die nächstfolgende, in der 1. Tour
der vorigen Musterr. aufgenommeneM . und zugleich in das obere Glied der
links von dieser befindlichen Kettenm. sticht. Vom * wiederholt.

2. Tour . Wie die 2. Tour , der 1. Musterr.
In steter Wiederholung der 2. Musterr. setzt man die Arbeit fort.

j14,707j

Xr . 17. Xä .ndeüen aus grünem Lammetdanäe nnä Lxitüsn.
(ZelrnUt: Voräers . ä . 8upp !., Nr. V, klg-. 25 unä 26.)

einem Passepoil, den Schooß am Außenrande mit der oben erwähntenGarnitur
Die Aermeltheilewerden von 44 bis 45 und von 46 bis 47 verbunden. Djx
so weit hergestellten Aermel versieht man am unteren Rande mit der Einfassung
und fügt sie mittelst PassepoilS der Bezifferung gemäß in das Aermelloch-
hierbei hat man nach Angabe der Ziffern die beiden Aermelpatten mitzufassen'
welche mit braunem Lüstrinefutter und nach Abbildung mit der Garnitur aus!
zustatten sind.

(14,733) 7.

Hntcopote für ältere Damen.
Hierzu die Abbildung Nr . II . — Schnitt : Rucks, d. Suppl, , Nr . XII,

Fig. 4g—SS,
Wir empfehlen diese 6apote besonders älteren Damen. Dieselbe ist vo»

pensce rotton -silk , mit leichtem Watten- und Scidenfutter versehen und »di
schmaler schwarzer Perlenborte, schwarzer Spitze, innerhalb mit einer Rüschev»,
weißem Kaschmir und schwarzen Spitzen garnirt . Man schneidet zur Herstet
lung der 6apote a»S Watte, Lüstrine und Oberstoff nach Fig . 4g  zwei Theile,
nach 50  bis  SS  je einen Theil im Ganze», Fig . »2 jedoch nur aus Lüstrim
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Oberstoff. Zunächst durchnäht man die Lüstrine mit der Watte in fchrj,
gen Carreaur , nachdem̂solche der ersteren eingeplättet worden, alSdann heftn

den Oberstoffden Futterthcilen auf, verbindet die Passe mit den, Fond von
SS bis SS, dann beide Theile mit den, Bavolet von i>4 bis SS. Der Fond wir»

Xr . 13. Holle Pnülle nrrt Lcllooss kür lllüüvllen von 9 —11 üllllren.
sgotmitt : Voräers . lt. Kuppt., dir. IV, big:, w —24.)

Nabe mit Schooß.
Hierzu die Abbildung Nr.  12. — Schnitt der Patten : Vorders. d. Suppl .,

Nr . VII, Fig. 28—90.
Die Robe auS braunem ^ deräeen -^Vinsey besteht auS keilförmig geschnit¬

tenem Rocke und hoher Taille mit Schooß, welcher letztere aus 7, mit braunen
Seidenquasten abschließenden Patten gebildet wird. Aehnliche Patten garniren
epaulettenartig die Aermel, andere verdecken, zu einer Agraffe geordnet, den
Schluß deS Gürtels . Sämmtliche Patten sind mit Schrägstreifen von braunem
cotton -sillv eingefaßt und , ausschließlichder Gürtelpatten , mit schmalen Röll¬
chen deS gleichen Stosses besetzt. Man stellt die Taille nach dem Schnitte her,
der zur Abbildung Nr . 1 auf Seite 297 des Bazar gehört; für den Schooß
schneidet man aus Ober- und Futterstoff nach der auf dem heutigen Supple¬
ment gegebenen  Fig . 28  sieben Theile, für die Aermel- und Gürtelpatten nach
Fig . 29  und  3V  je sechs Theile. Futter- und Oberstoff sämmtlicher Theile
werden durch die Einfassung verbunden und die Patten dann nach Abbildung
mit den Wölkchen und Quasten ausgestattet. Sind die sieben zum Schooß ge¬
hörigen Patten je von Stern bis Punkt zusammengenäht, so befestigt man die¬
selben in regelmäßigen Entfernungen auf der RückseitedeS Gürtels , welcher4

Hohe Taille mit Schooß
für Miidchrii von 9 ins 11 Jahren.

Hierzu die Abbildung Nr . 13. — Schnitt : Vorders. d. Suppl ., Nr . IV,
Fig. 19- 24.

Cent, breit, auS Öberstoff, Futter und Steifeinlage gefertigt, mit Einfassung,
Haken und Oesen und der Agraffe versehen wird. Letztere bildet man aus den
nach Fig . 36  geschnittenen6 Patten , welche, indem man Kreuz auf Punkt be»
festigt, je in eine Falte gelegt und nach Abbildung arrangirt werden. Ihren
Ansatz deckt eine Stoffspange.

j14,764) U.

Xr . 15. vaxote kür ältere Damen.
(ZeliniU: Voräers . cl. Luppl ., Nr. VIII , Ilg -. 31.)

jedoch vorher von 32 bis 33 der Passe, von 32 bis 31 dein Bavolet entsprechend
in Falten gereiht. Die Verbindungsnaht von Bavolet und Fond wird auf daß
Rückseite mit einem Schrägstreifen Lüstrine eingefaßt und dient zugleich als Zi.
für das engere Zusammenziehender Capote. NingS um den Außenrand dersel-

Die Taille ist, gleich dem Rocke, auS bra nem Linsey hergestellt und mit

den staffirt man Futter und Oberzeug gegeneinander, bringt sodann auf der Passcl
(außerhalb) der auf  Fig . 49  zum Theil vorgezeichneten Linie entlang eine Nüschll
an, welche in ihrer Mitte 5 Cent, breit ist und nach beiden Enden hin bi§>
auf 3 Cent. Breite abnimmt. Diese Rüsche besteht auS einein an beiden Sei»
ten ausgehacktenSchrägstreifen weißen Kaschmirs welcher daselbst mit einerD
1^ Cent, breiten, schwarzen Blonde derartig besetzt ist, daß diese dem zacki,
Außenrande in ^ Cent. Breite vorsteht. Sind Futter und Oberstoff des Z...
vers verbunden, so umgibt man letzteren ringsum mit 2^ Cent, breiter schwar¬
zer Guipürespitze, außerdem in Strohhalmbreite vom Außenrande entfernt zwei
mal mit schmaler Perlborte, dann setzt man den Revers nach den übereinstm
menden Zahlen der Passe auf, indem man ersteren seinem vorderen Rande ent
lang der Rüsche aufheftet, so daß die Rüsche also zwischen Revers und Paist
liegt. Den Außenrand des Bavolets garnirt man nach obiger Angabe und M
bildung und bringt zum Schließen der Capote an betreffender Stelle Haken uni
Oese an. 'VV.

Capote für ältere Dame».
Hierzu die Abbildung Nr . 15. — Schnitt : Vorders. d. Suppl ., Nr , Vlll,

Fig . 31.
DaS Original dieser für ältere Damen bestimmten Capote ist auS pensee

Tastet, mit einem Lüstrine- und leichten Wattenfutter und einer Bekleidungvor.
schwarzem gemustertemTüll versehen. Ihre äußere Garnitur besteht in einem

Xr . 16. voikküre „Voilette"

einer 1 Cent, breiten Einfassung von braunem eottcm-sillc, sowie mit uberspon-
nenen GrelotS und Gummitnöpfenvon derselben Farbe garnirt. Zur Nachfer¬
tigung der Taille schneidet man auS Oberstoff und Shirting als Futter nach
Fig , 19 , 2V, 23  und  24  je zwei Theile,  Fig . 19 (Vordertheil ) jedoch je
mit Zugabe deS 3 Cent, breiten Umschlagsam vorderen Rande; nach Fig . 21
schneidet man den Rückentheil seiner Mitte entlang im Ganzen. Nach  Fig . 22
richtet man die Aermel her, wobei man die abweichenden glatten Linien für den
unteren Aernieltheil zu berücksichtigen hat. Zunächst befestigt̂man am vorderen

ersief '" »MWRande jedes Vordertheils den Umschlag, versieht den rechten Vordertheil mit den
vorgezeichneten Knopflöchern, den linken mit Knöpfen und führt in beiden nach
Vorzeichnungdie Brustfalte aus . Alsdann verbindet man Rücken-, Seiten- und
Vordertheile der Bezifferung gemäß, umgibt die Taille am Halsausschnitte mit

Xr . 19. Xänbeken kür ältere Damen.
(Zcünitt : Voräers . ä . Luppl ., Nr. VI , I'ig-. 27.)
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verbunden und dann in der Hinteren Mitte von Punkt bis 27 zusammengenäht.
Ein >! Cent, breiter Cartonstreifen, weicher ais Einlage des Randes diesem die
nöthige Festigkeit gibt , wird auf der Innenseite durch einen Tassetstreisenvon

Xx entsprechender Breite gedeckt. Die Naht in der Hinteren Mitte des Randes ver>

/X ^i> °biger Angabe arrangirte Schleife. ^

/ X Kleid für Kinder von1 bis 2 Jahren.
/ U/ .. R Vr Hierzu die Abbildung Nr . 22.— Schnitt ! Rucks, d. Suppl ., Nr . XI, Fig.4S- «s.

^ Vv DaS Kleidchenaus blauem' Kaschmir ist mit Schrägstreifen von blauem
R Tastet garnirt , welche niit Krcuznaht von weißer Seide verziert sind. Blaue
N Taffetknöpfc, mit einem Kreuz von ivcißer Seide geschmückt, vervollständigen
N die Garnitur . Zur Rachsertigungd-S Modells schneidet man au§ Oberstoff und

UWr . Gaze als Futter »ach Fig . äZ den Rumpf der Mittelinie entlang im Ganzen,
c» . UM » Da dieser Schnittheil jedoch nicht in seiner ganzen Länge gegeben ist , so hat

^ W m. ^RRMs. man beide Stoffthcilc in erforderlicher Weise zu verlängern. Das Original ist,
^ . . Wh » einschließlich des -! Cent, breiten Saumes am unteren Rande, 52 Cent. lang.

^ K ' .> 1 Nach Fig . ll 't schneidet man die vordere Passe ihrer Mitte entlang im Gan-

// irren Mitte von Stern bis zum »Nieren Rance innrniniengenädi worden ist.
l» « « i // säunit man die Siossräiider drd Schlii-eS ron Siern die an schmal um. führt am

^ ^ iMieren̂ RdiNde dce sdest heî estcllîii zilliRciiend̂dcî ^ a.nu ener̂ uiid^deinrii

^ tnrstreifen sich befinden' je in eine Tollfalte! alsdann wird dasselbe an dem er¬
wähnten Rande mit Berücksichtigung der Ziffern zwischen die doppelte Stofflage
der mit einem Shirtingfutter versehenen Theile der Passe gefügt, welche nach

x Angabc der Vorzeichnungund Abbildung zu garnircn sind. Den mit der Gar-
nitur ausgestattetenAermel reiht man je an den Ouerseiten in Falten und faßt

Bezifferung gemäß zwischen doppelte Stofflage Folter
Oberstoff angefertigten, nach Vorzeichnung garnirtcn Spange . Hierauf führt
man, stets Kreuz auf Punkt legend, die beiden Falten je an der Seite des Kleid
chcns aus , durchsteppt sie 2mal der Quere nach, den auf den Schnittheilen vor-
gezeichneten Linien folgend, und fügt den Aermel mit Einlage eines blauen Tas-

Ifr . 81 . Lnrott uns ünsvlrmir luv Iilii.stoli.en von 3— 7 ffwirren . fetpaffepoils derartig in das Aermeiloch, daß er mit 28 au die gleiche Ziffer der
fSoknill : Nücirs. ll. 8uffpl., Xr. XIII , bin . 52 unrl 51.) Bordertheile trifft. Am Halsausschnitte und am unteren Aermclrande wird das

Kleid mit einer Ifä Cent, breiten iveißen Spitze verziert, durch welche man ein

dir V «ia »5 U„u oa schmales schwarzes Sanuuetband geleitet hat. Nach Belieben kann man das Kleidchen auch mit einem den Taillenschluß
Itr . v, Mg. gp und 2v. vermittelnden Gürtel aus Kaschmir nebst Taffetgarnitur ausstatten.
rünes Sammetband , welches  jii .ffggj

mPass/än̂Swiftüll^ Bluse aus Kaschmir mit Soutachevesah.
htband und verbindet sie der  Hierzu die Abbildungen Nr . 22 und  21. — Schnitt : Rücks. d.  Suppl ., Nr. X, Fig. Zg—12.

sangen aus  2  Cent , breitem  Abbildung Nr.  22  und 21, ist von blauem Kaschmir, ihre Garnitur aus schwarzer Seidensoutachc arrangirt.
ent . breiten schwarzen Spitze  Man schneidet zur Verstellung der Bluse aus dem gewählten Stoff nach Fig. !t !» die Vordertheile mit genügender Stoff-
liv »Ilivtsirb zugäbe für den 5 Cent, breiten Umschlag am vorderen Rande , ferner nach Fig . stll den Rucken-

s i ^ theil der Mittelinie entlang im Ganzen, dann die Aermel nach Fig . stl und Ä2. Ist je am
zre begrenzt , », stA " , vorderen Rande der Vordertheile der Saum ausgeführt, so werden diese mit dem Rückenthciie auf
che an ihrer  der Achsel von 11 bis 15 durch Doppelnaht verbunden. Die Garnitur wird hierauf Niit Hilfe der
nicb seinen  Abbildung und thcilweiser Vorzeichnung der Schnittsiguren angebracht; dann erst führt man die

I I Seitennaht aus . Hierauf säumt man die Bluse am unteren Rande H Cent, breit um , wobei zu-
enrand der-  f .k Wz MUI - gleich die Sontache an ihren unteren Enden befestigt wird. Am Halsausschnitt faßt man die Bluse
pitze  von et zwischen die doppelte Stofflage eines l )v Cent, breiten Bündchens, welches vorher auf der oberen
s Sammet-  MWV 'I AeWMN -'H '»  Stofflage mit einer Schlingenreihe von Soutache verziert ist. Die Naht deckt ebenfalls eine So »-

.^ . « MO » R t i > vs tache. Knöpse und Knopflöcher am vorderen Rande der Vordertheile sind nach Abbildung anzu-
nt . von den » L t A M M H H »ZmH, bringen. Hat man den oberen Aernieltheil mit der Garnitur ausgestattet und ihn Niit dem unteren

Falten ge-  von 1« bis >7 und von IS bis lg zusammengenäht, so wird dem Aermel am unteren Rande auf der

Den . ein 5 Cent, breiter Taftrlslrcisen «egengrsetzl.

ür . 23 . Reikrovtr mit Ronvnnrs.
sSclrntit : llüelrs . ll. Luppi., Xe. IX , b'ig . 22—33.)



Äcr<?a)ar.
hergerichtet. Beim Verbinden beider Theile müssen
9 nnd 10 ancinandertrcssen; die größere Weite des Rvk-
kcS ist beim Verbinden mit dem Gnrt durch Anhalten
des ersteren auszugleichen. IV.

hierzu die Abbildung
Nr . 20. — Material
zu einem Paar : 2 Loth
schwarze, 2 Loth graue
Zcphyrwollc, t Loth
schwarze, ebensoviel
graue MooSwollc, ti
stäche schwarze Knöpfe,
80 Cent.schwarzes Tas-
fctband in 3ZH gx„t.
Breite, starke Staht-
strtcknadeln, I Fran-

zenstab von 3 Cent. Umfang.
Der Handschuh,

Abbildung Nr . 26, der
im Hause, wie aus der
Straße , im letzteren
Falle über den gewöhn¬
lichen Lederhandschuhen

^Nr . 45 . 1. Dcccmbci 1866 . XII . Jahrgangs 1

den im Material erwähnten Franzcnstab an , * s,jM
mit der Nadel in die nächstfolgendeM., als ob man dhZ
selbe abstricken wollte, schlingt den Faden um digNadel, dann von oben nach unten um den hinter dil
Nadel bestndlichen Stab , abermals um die Nadel(soi?,.?'
letztere zweimal, der Stab nur einmal umwunden is>B
und strickt jetzt erst die Masche ab. Vom * rcgclmäsjibis zum Ende der

getragen werden kann, hat die moderne Form dieser, d. h. er reichtbis über das Handgelenk und ist mit einer die Mauschelte imitircn-
den Garnitur , sowie zum Schließen mit ZKnöpfen ausgestat¬tet. DerHandschuh ist mit schwarzer und graucrZcphyrwollein hin- nnd zurückgehenden Touren ganz rechts, die Gar-uitnr mit schwarzer und grauer Mooswollc im Schlin-
gcnstich gestrickt. Zur Herstellung des Handschuhs
macht man mit schwarzer Wolle einen Anschlag von
64 M. (Maschen) nnd strickt in der angegebe¬nen Weise mit dieser Wolle die 1. Tour,
dann die 2. und 3. Tour mit grauer Wolle
und so fort , in steter Abwechselung von
je 2 Touren schwarz, 2 Touren "grau.
In der 5. (schwarzen) Tour werden zur
Bildung der Knopflöcher je die
7., 8., 15., 16., 23., 24. M. ab-
gemascht, diese jedoch in der
folgenden Tour durch
neu aufgelegteM. (Lan-
guctteuschliugen) er¬
setzt. Am-Ende
der 24., 28., 32.,
36.,40., 44., 48.

Tour
wird je 1
M . zuge-

Tour wiederholt
2.Tour . Ohne

den Stab herauszu¬
ziehen, ganz rechts,
indem mandiezwci-
mal Umschlagen der
vorigen Tour stetsals nur 1 M. ab¬
strickt. Hierauf zielt
man den Stab her¬
aus und wiederholt
noch 5maldiel , und
2.' Tour . Doch ist hierbei zu
beachten, daß in jeder2. Tour,

sSckmtt:  Uücüs . st. Luppl ., Xr. XVI, ?ix . so  unst  01.) je  10  M ., 2  M . zu  1  M.
zusammcngcstrickt werden. Eine Schleife von schwarzemTassctbande gar-nirt nach Abbildung den Handschuh. 04,8251 A,

Rr . 18. Nünbcllenwus grünem
Lammetbancks uuä Sxitren.

<3n Xkb. Xr. 17.)

nommcn, so daß die 48.
Tour73M .zählt.  Von  der:
64. bis 88.Tour, welche letz¬
tere wieder ans64 M.besteht, nimmt man
in gleicher Weise ab, wie vorher zuge¬nommen wurde. Um nun den Daumen
zu arbeiten, reiht man 24 M. vom Anfang, so¬
wie 18 M. vom Ende der 83. Tour, zur spateren
Verwendung ans einen Faden nnd arbeit» auf
den mittleren 22 M. die 1. Tour des Daumens , in der
man jedoch noch 14 M. für die Länge des Daumensneu auflegt. Letzterer besteht aus 44 Touren, die 44.
Tour ans 14 M. Man hat demnach am Anfange jeder 2.Tour je die beiden ersten M. zu 1 M. znsammcnznstrickc».
Nach Vollendung der 44. Tour werden die M. abgcmascht.
Hierauf nimmt man an der schrägen Seite des Daumens die 22

Randmaschcn auf , reiht die auf
dem Faden befindlichenM. wie¬
der auf die Nadel nnd vollendet dann
über die ganze Maschenrcihc strickend in
ferneren 26 Touren den Handtheil. In
die Randmaschen des unteren geschweiften
Randes arbeitet man nnn 2schwarze,2graue,
2 schwarzeTourcn nnd mascht dann ab. In
gleicher Weise ist auch der Daumen am unte¬
ren Rande begrenzt. Sobald dies geschehen,wird dieser, sowie der nach Abbildung mit
Krcuznaht von graner Seide verzierte Hand¬
theil, letzterer bis auf etwa 6Cent. vom gera¬
den Rande entfernt , an betreffender Stelle
zusammengenäht. Zur Herstellung der Gar¬nitur , welche dem Handthcil, etwa 3>/z Cent, vom oberen Rande entfernt aus- .geuäht ist, macht jman mit schwarzer und grauer Mooswolle, beide zusammen einen Faden bil¬dend, einen Anschlag von 100 M. und arbeitet ans diesem6 Schlingcntonrcn folgender Art:1. Tour . (Schlingcntonr.) Man hebt die 1. M. ab, legt dann auf der Rückseite der Arbeit

Nr . 30 . Doint äs tolle.
i? ll Xbb. Xr. 2g.)

Nr . 29 . Illlstckeekellen 2um Ueber-
2Nge ocksr llntsrsnt ?« eines Toi-

lettenliissens u . s. v.

Gestickte Hausuiühe für Herren.
Hierzu tic AbbildungenNr. 27 und 28. — Schnitt : Rucks, d. Suppl .,Nr. XVI , Fig. so und 01. — Material : Schwarzer Sammet , Tastet;Soutachc; Seide, ebenfalls in Schwarz.

Mit ihrer einfachen Ausstattung wird diese ganz aus schwarzenStoffen hergestellte HauSniütze sicher dem Geschmack älterer
Herren entsprechen. Der Fond ist aus wattirtem, durchsteppten:Tastet, der mit Soutachc- und ApplicationSstickerei verzierteRand dagegen von Sammet . Dieser Rand ist an der oberen

Längenseiie in Zacken ausgeschnitten, welche dein in
seiner Mitte durch eine lange Seidenguastc geschmück-
ten Fond aufliegen. Ter hierzu gehörige Schnitt,Fig . KV gibt den achten Theil des Boden»  Fig . IN

den achicn Theil des Randes, man hat daher
beide Theile je zu einem Ganzen zu vcr-
vollständigen und den Fond aus doppeltem
Tastet sObcrstoff und Futter) und Watte,

den Rand a»S Sammet , Watte und
Tastet herzurichten. Zunächst heftetman die nach Fig.  ti « geschnittene
Watte in Gaze , dann zwischen die

doppelte Stostlage des
Fonds und durchsteppt diese
Stofftheile der Abbildung
und Verzeichnung gemäht

niit schwarzer Sei¬de. Jurdie Sticke¬
rei des Randes,
wclckicmrrrmfdem-

Nr . 20 . Nünhellezr kür:
D -rmeo . x, -.

Sammet ausgeführt wird , gibt
die AbbildungNr . 28 daS-Dessir.
den dort schwarz markirtsn Linier
folgend, näht man die Soutach:
aus , applicirt die Figuren! vor
schwarzem Tastet , languettirt si-

ringS in der Form und Breite der ersichtlichen he!
leren Umrandung und verziert sie endlich inm-
halb der Languetten mit Soutachc- oder Kettenstichen. Nach Vollendung der Stickerei erhält derRant

das mit Watte versehene und mit dieseri» schrägen Carreau::
durchsteppte Scidenfutlcr, das scdoch, an der oberen Länge:,seite gerade abschneidend, nur bis zu der punktirten Linie da.
Fig . 1,1 reichen darf. Man faßt den Fond zwischen Ode.

stoff und Futter des Randes , besten Zacke» von jener punktirtr:Linie ab dem Fond ausliegen, daselbst festgenäht und mit Soutate
begrenzt werden. Am Außenrande des an seinen Ouerseitcn v>:
bundenen Randes werden Oberstoff und Futter gegeneinander stafsirt.Schließlich ist nach Abbildung die Quaste anzubringen.s!4>823. kos) k.

Filetdeckcheu zum Ueberzuge oder Unterfahr
eines Toilettcnkiffens:c.

Material : MittelstarkerZwirn , eine starke
Stahlstricknadel, 1 Filetstab von 1 Cent. lim-
fang sStab N̂r . I ) , ^ Fllesttab̂ von 2 Cent. -

Die Nachfertigung deS Deckchcns, welches die Ab-
bildung Nr . 2S in Originalgröße wiedergibt, ist sehreinfach, Den Fond des Deckchens bildet ein Fiietcar-reau von 44 Löcherreihen, dessen Ausführung wir als
bekannt voraussetzen. Das Durchziehendes Fonds gc< ÄMM - MsM NAMschieht, nachdein dieser auf eine Cartonuntcrlage gchcf- XWM : MKxM XWxleltct worden, nach Angabc der Abbildungen Nr . 2g Wä -,-'und 30 im poiat cks ioilo. Den Außcnrand des Fonds
liingibt eine ans 4 Touren bestehende Spitze. Die bei-den ersten Touren derselben werden über den FiletstabNr . 1 gearbeitet und zwar

I . Tour der Spitze. I Knoten in jede zweitsol-

Nr . 31. (bestrickte Lxit ^e mit.
kllnnsAnrn änreksoAen.

gende M. lMasche) des Fonds.
In jedeM . dcr̂ vorigen Tour 1 Knoten, deren 2 in jede der 4 Eckmaschen,

2. Tour.
3. Tour . Ueber Stab Nr . 2 vier Knoten in eine M . der vorigen Tour, die folgendeM. Übergängen. Nur von den3 je an den Ecken befindlichenM. wird kc' >e übergangen.
4. Tour . Ueber Stab Nr . 1 einen Knoten in jede M. der vorigen Tonr.sN,7g4s ^

Nr . 23 . Dessin sNorcküre) 2vr gestickten Nnnsmüt2S kür Nerven , xpp , Xr. 2? >
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3 R ., 1
1 i ' <L. d. >). Masche links) , 3 R ., 1 L., 3 R ., I L., S R.

R ., die letzten 4 M . abgemascht , so daß man wieder IS M,

>î Gestrickte Spitze mit Glanzgarn durchzogen.
Hierzu die Abbildung Nr . St.

-I DaZ Dessin dieser Spitze bildet am unteren Rande derselben3 Reihen versetzt hegender
0 «Um, welche mit Glanzgarn umzogen sind.
dir- Man strickt die Spitze der Quere nach in hin - und zurückgehenden Touren und beginnt
ist»i -i»e>» Anschlage von 15 M . Maschen). ^

-sa i .—1. Tour . 1 M . abgeh. labgehoben). 11 R. Ei . d. h. Masche rechts).
s. Tour . ti R. , 2  M . aufgelegt (mit Languettenschlingen) . abz. ld. h. 2 M . zusammen-

ultiickt), 1 R ., 2  M . aufgelegt, abg.. 1 R ., 2  M . aufgelegt, abg.. 1 R.
k g. Tour . - - -

?. Tour.
,»f der Nadel hat.

Man wiederholt stets die 2.—7. Tour , bis die Spitze die gewünschte
stiege erreicht hat. und umzieht hierauf die Löcher der Spitze in der Weise der
Wiltnmg mit Glanzgarn von mittlerer Stärke.
st1.S?SI k.

Gehäkelter Kcilnnterrock fnr Damen.
^rzu die Abbildung Nr . 3-' . — Material : 20 Loth weiße. 8 Loth rothe.
: 2 Loth schwarze Caftorwolle , eine Holzhäkelnadel von Cent . Umfang.

Der Unterrock ist in moderner Weise keilförmig: den Fond hat man im
InesischenHäkelstiche mit weißer, die beiden Garniturstreifen am unteren
»ande mit rother und schwarzer Caftorwolle, theils im tunesischen, theils
sj>,Wellen-Häkelstiche zu arbeiten. Man beginnt mit dem Fond des Unter-
MS oberhalb der Garniturstreifen. Auf einen Anschlag von 53 M. (Länge
KZFondS) arbeitet man 10 Musterr. in unveränderter Maschenzahl. Zur
Melung deS jetzt auszuführenden Keils verkürzt man die nächsten 12
Musterr. je an der einen (oberen) Seite der Arbeit um folgende Maschen-
!pbl: die 1. Musterr. des KeilS um 2 M ., die 2. um 3 M ., die 3. und 4. je

4 M., die weiteren8 Musterr. je um 3 M . Auf den so erzielten schrä¬
gn Rand arbeitet man nun 16 Musterr. . je von der Länge des Fonds
(5? M.)> Jetzt beginnt der 2. Keil, der gleichwie alle übrigen Keile deS
MiidS genau in der Weise deS ersten ausgeführt wird. Auf den schrägen
Kund dieses, wie auch deS 3. Keils , arbeitet man je 16 Musterr., auf den

4. Keils nur 8 Musterr. Jetzt ist der Fond luS zur Hälfte gediehen.
Nunarbeitet nun die 2. Hälfte entgegengesetzt genau in der angegebenen Weise.
I Für die Bordüre , welche am unteren Rande mit weißer Wolle be-
»imen wird, macht man einen Anschlag von 260M. (Weite deS UnterrockS) Nr . 33 . (5ekä .ke1ter Xeilunterroelc kür Damen.
Iid häkelt auf diesen stets in unveränderter Maschenzahl zunächst1 Musterr.
»i tunesischen, dann 2 Musterr. im sogenanntenWellen-Häkelstich(siehe Abb. Nr. 47 der vorigen Arbeitsnummer und die "

war-

Nr . 34 . Cekäkeltee Xinäerstiekeleken.
(Leünitt : liüeks . ä . 8upp !., Ar. XV, 5ig-. 56—59.)

In 6 erste man mit weißer, deren letzte man mit rother Wolle häkelt, folgt ein zweiter Garnitucstreifen.
Utzterer ist ganz in der Weise deS ersten ausgeführt, nur zählt er statt der 7 rothen tunesischen Mustere.
Iren nur 5. Verziert werden beide Garniturstceifen in ihrer Mitte, dem Dessin der Abbildung gemäß mit Ket-
^unaschen von schwarzer Wolle, indem man stets in die senkrecht liegenden Glieder der betreffendenM . sticht,
so weit hergestellt wird die Bordüre am oberen Rande mit dem Fond verbunden, indem man
I l M. der Bordüre und deS Fonds mit 1 f. K. zusammenhäkelt. Dies geschieht von der linken
KeitedeZRockeS auS, und zwar hat man stets in die senkrechten Maschenglieder hinter der letzten
gerechten Maschenreihe deS Fonds zu stechen. Da die Bordüre um 20 M . weiter ist. als der Fond,

so hat man in regelmäßigen Zwischen-
räumen je 1 M . der ersteren zu überge¬
hen. AlSdann werden die beiden Quer¬
ränder der Arbeit, bis auf einen 20 Cent,
langen Schlitz, mit überwsndlichenSti¬
chen zusammengenäht. Am un¬
teren Rande verziert man den
Rock mit Zacken von rother
Wolle , welche folgender Art in
i Tour auszuführen sind: Um
jede 3. Anschlagmasche2 Stäb-
chenm. , 2  L ., 2  St . Am obe¬
ren Rande wird der Rock zwi¬
schen die doppelte Stofflage eines
runden Shirtinggurtes gefaßt
und daselbst durch Knopf und
Knopflochgeschlossen. DaS Ori¬
ginal ist von Gebr. Schuster,
Berlin , am Petriplatz.
. s14.375j

Gestrickte Capote  fnr
Damen.
Hierzu die Abbildung Nr . 33. —
Material : 3 Loth pensee, 3 Loth
weiße, etwas schwarze Zephprwolle.

Ein aus weißer
und pensee Wolle
gestricktes Quadrat
vonA66 Cent., wel¬

ches in der
Weise der
Abbildung mit quastengeschmückten
Schnüren durchzogenist, bildet die
Capote. Man beginnt dieselbe an
einer Ecke deS pensee Fonds , legt
dazu 3 M . auf und strickt ganz rechts
hin- und zurückgehend 108 Touren,
wobei man am Ende jeder Tour eine
M. zunimmt. Die letzte. 109. Tour,
muß demnach 111M . zählen. Hier¬
auf arbeitet man wieder 108 Touren,
am Ende jeder solchen Tour stets eine

R. abnehmend, biö man mit 3 M . den pensee Fond schließt. Dann sammelt man ringsum den Strickereitheil die Nand-
niaschenauf die Nadeln und strickt mit weißer Wolle ebenfalls hin- und zurückgehend ganz rechts einen 5 Cent, breiten
Rand, wobei man. um die Ecken deS Fonds zu bilden, daselbst je in entsprechender Weise zunehmenmuß. Nach dem
Abinaschen näht man die Querseiten deS Randes zusammen und umgibt daS Quadrat mit einer gehäkelten Zäckchentour
wiefolgt: * 1 f. M . in eine Randmasche, 5
Stäbchenm. in die drittfolgendeNandm., also
ane M . übergangen. Vom * fortwährend
wiederholt. Man verziert alsdann den Rand
n der Weise der Abbildung mit eingenähten
Huschenvon schwarzer Wolle. Zwei je 70 Cent,
ange, aus gehäkeltenLuftmaschen bestehende
schnüre, welche je mit einer 5 Cent, langen
Vollenquaste abschließen, werden in der Weise
er Abbildung durch den Fond der Capote ge-
eilet und beim Anlegen derselben in der hin¬
nen Mitte zusammengezogenund zu einer
schleifegebunden. Die beiden anderen Qua-
irnschnüre in der vorderen Mitte dienen der
Capote als Garnitur.

(13,817) .̂V.

Gehäkeltes Kinder-
stiefelchen.

hierzudie Abbildung Nr . 31 . — Schnitt : Rucks,
d. Suppl ., Nr . XV . Fig . SS- 5g. — Ma-
erial zu einem Paar : i> Loth weiße Ze>

"hrwolle , Loth rotheZephyrwolle , 1 Strähn¬
chen rothe Cordonnetseide.

Das zierliche Original in der
Mm der ungarischen Stiefeln ist mit
mßer Wolle im tunesischen Häkclstich
tMbeitet. mit einem auS rother Filo-
tllcseidc gehäkelten Netze überdeckt und
tt'ird an der Außenseite durch kleine
sveiße Knöpfe geschlossen. Die Sohle
iß mit rother Wolle im geripptenH.ä-
krlstich ausgeführt. Die Anfertigung
des.Stiefels soll der gegebene Schnitt
Äeichtern. man beginnt am vorderen
mnde des ersteren, indem man mit
heißer Wolle einen Anschlag von 7M.
Maschen) macht, auf welchen die 1.
Musterr. in gleicher Maschenzahl ge¬
leitet wird. In den dann folgen-
w 12 Musterr. nimmt man je zu kei¬
len Seiten der Mittelm . jeder Mn-
scrr, 1 M. zu, so daß die 13.Musterr.
^ M. zählt. Um das jetzt beendete
dorderblatt des Stiefels mit dem
schnitte vergleichen zu  können,  muß

Fig . 5K  und  57  von 40 bis 41

Hr . 33 . kestriolrte Ls .votk kür Dar,reu.
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'lSrkläning der Zeichen:

zusammenheften. Von jetzt an wird die Arbeit in zwei Theilen fortgesetzt und zwar
sübri man zuerst den inneren Sciteniheil deS Stiefels,  Fig . 5K,  ans den ersten 15
M der 13. Musterr. ans . Das erforderliche Zunehmen geschieht je am Anfange oder

Ende der Arbeit. Der äußere Seitentheil , welcher in der mit  Fig . 57
gcgebenenForm herzustellen ist, wird auf den letzten 15M . der 13.Musterr.
gearbeitet, es bleibt daher zwischen beiden Scitcntheilen 1 M . stehen. Für
den dritten Theil des Stiefels , die Knopflochlciste, ist  Fig . 58  maßgebend,
man beginnt dieselbe an ihrem oberen geraden Rande mit 15 M.. doch hat
man bei Ausführung derselben die vorgezeichncten Knopflöcher zu berück¬
sichtigen, indem man an betreffender Stelle stets in der Abmaschtour(der

zurückgehenden Tour einer Musterr.) zwischen2 M . 3 L. häkelt.
Später , nachdem der netzartige Ucberzug ausgeführt ist, werben
diese Knopflöcher mit rother Seide langueitirt , die dazu passen¬
den Knöpfe an betreffender Stelle deS äußeren Seitentheils an¬
gebracht. Man beginnt das Netz dann amvordcren Rande des Stie¬
fels nndchäkelt in die Randm. 5, je durch 5L. getrennte f.M . In
den folgenden Tonren hat man die f. M . je um die Mittelm. jedes

Bogens der vorhergehenden Tour zu arbeiten, die letzte M.
jeder Tour ferner dem Anßenrande des betreffenden weißen
Häkcltheils anzuschlingen und daselbst stets derartig zuzu¬
nehmen, daß das Netz sich weder faltet noch.spannt. Nach
Vollendung des Netzes näht man sämmtliche Theile von der
Rückseite mit dichten übcrwendlichen Stichen von weißer
Wolle nach den übereinstimmenden Ziffern zusammen und
verdeckt jede Naht auf der rechten Seite durch eine Reihe
aufgehäkelter Kettenm. von weißer Wolle. In die Randm.
des"Stiefelchens, natürlich ausschließlich seines unteren
Randes , häkelt man folgende Tour Zäckchen mit weißer
Wollê Stets abwechselnd1 f. M .. 1 Stäbchcnm., 1 dop¬
pelte St ., 1 St . Für die Sohle , welche an ihrem vorde¬
ren Rande begonnen wird, schlägt man 15 M. an , für ihre
Form ist  Fig . 59  maßgebend. Beim Einfügen der Sohle

in den Stiefel , was auf der Rückseite mit überwenvlichenStichen geschieht, müssen 39 und 40
beider Theile aneinandertrefsen. > ü.

Gestricktes Kindersöckchen.
Hierzu die Abbildung Nr . 35. — Material zu einem Paar : 1-̂ Loth rothe, 1-H Loth weiße Zephprwolle,

starke Stahlstricknadeln.
Da !, zierliche Söckchen besteht auS einem mit rother Wolle gestrickten Schuh und einem letzterem

sich anschließenden, weißen, mit Roth verzierten Strumpftheil , mit dessen oberem Zackenrandedie
Nachfertigung des Originals beginnt.

Man schlägt mit rother Wolle
St! M . (Maschen) aus, vertheilt diese
auf 1 Nadel» und strickt in der Runde
wie folgt:

1. und 2. Tour . Mit rother
Wolle, ganz links. 3.—S.
Tour . Mit weißer Wolle.
3. Tour . Ganz rechts. 1.
Tour . * 1 R. (d. h. IM.
rechts) , umg. (umgeschla¬
gen), 1 R ., umg. , 1 R .,
3 M , zusammen. Vom ^
noch 7mal wiederholt.

5. To ur . Ganz rechts,
die Unischlagfäden der vori¬
gen Tour werden ebenfalls
je als 1 M . abgestrickt, auch
hat man stets an der Stelle,

wo in der 1. Tour abgenommen
wurde, wieder je 3 M . zusammen
abzustricken, so, daß die Abnehmern,
der vor. Tour stets die Mittelm.
der 3 Abnehmen!, dieser Tour bilden.

L. und 7. Tour wie
die 5. Tour . 8. Tour.
Ganz rechts. ES müssen
jetzt noch 18 M. übrig sein.

g.—11. Tour . Mit
rother Wolle. S.
Tour . Ganz rechts.
10. und 11.
Tour . Ganz
links. -

12. —ZN.
Tour . Mit

weißer Wolle. 12. Tour . Ganz,
rechts. 13.—30. Tour . Stets ab¬
wechselnd1 L- (d. h. 1 M . links),
1 M. geschränkt.

31.- 33. Tour . Mit rother
Wolle. 31. Tour . Ganz rechts. 32.
und 33. Tour . Ganz links.

31. »nd 35. Tour . Mit weißer
Wolle. 31. Tour . Ganz rechts. 35.
Tour . Stets abwechselndumg.,
2 M . zusammen, Jeder Umschlag-
faden wird in der folgendenTour als M. abgestrickt.)

30.- 38. Tour . Mit rother Wolle. 30. Tour . Ganz rechts. 37. und 38. Tour . Ganz links.
39.—17. Tour . Mit weißer Wolle. Man strickt stets abwechselnd: 1 L. und hebt die nächsteM. so ab, als wollte

man sie links abstricken, der Arbeitsfaden muß somit vor der abgehobenenM. liegen. In der folgenden Tour hat man
daraus zu achten, daß die abgestricktenM , ver¬
setzt liegen.

Man zählt nun 18 M . der Arbeit für den
vorderen keilförmigenStrumpstheil ab lläßt
also 30 M. vorläufig unberücksichtigt) und ar¬
beitet nun auf den 18 M. in hin- und zurück¬
gehenden Touren die 18.- 50. Tour mit rother
Wolle. 18. Tour . Ganz rechts. IS. Tour.
Ganz links. 50. Tour . Ganz rechts. 51.- 85.
Tour . Mit weißer Wolle und in dem in der
3g. Tour erklärten Dessin. Da man hier jedock
hin- und zurückgehend strickt, hat man auf der
linke» Seite der Arbeit die M. rechts abzu¬
stricken und die folgendeM . je in gleicher Weis¬
abzuheben, so daß der Faden hinte .r der ab¬
gehobenenM , liegt. Auch hat man am Anfang
und Ende der 81. und 85. Tour je 1 M ., in
der 85. Tour außerdem noch i» der Mitte 1
M. abzunehmen, so daß die 85. Tour noch
13 M . zählt. Von nun an strickt man nur mit
rother Wolle.

80. Tour . Ganz rechts.
87. Tour , i R ., 2L .. 1 R ., 2 L., 1 R .,

2 L ., 1 R ., 2  L . , 1 R . Man wiederholt noch
dreimal die beiden letzten Touren und strickt
hierauf die S1. Tour ganz rechts, in welcher
man jedoch an jeder Seite 1 M.  abzunehmen
hat.

ES wird nun rings um den ganzen Strik-
kercitheil gearbeitet, indem man die Randm.
des eben vollendeten Keils auf eine Nadel sam¬
melt, die zuerst zurückgelassenen 30 M. hinzu¬
nimmt und sämmtlicheM. auf 1 Nadeln ver¬
theilt. Man strickt nun wieder in die Runde
und zwar zunächst 20 Touren , stets abwech¬
selnd 1 Tour ganz rechts, 1 Tour ganz links.
In den beiden letzten rechts gestrickten Touren
hat man je in der Hinteren Mitte deS Schuhes
zweimal neben einander abzunehmen. Dann
folgen noch 8 Touren ganz rechts, wobei man
in jeder 2. Tour in der vorderen Mitte des
Schuhes je zweimal abnimmt und zwar in der
1, dieser8 Touren so, daß zwischen beiden Ab¬
nehmern. S M . bleiben. Die Abnehmern, rücken
in den folgenden Touren je um 1 M . näher
zusammen, bilden also schräge, in einer Spitze
zusammentreffendeLinien, Beirr, Abmaschen,
was nach Vollendung dieser8 Touren geschieht,
strickt man auf der linken Seite der Arbeit je
2 gegenüberliegende M. zusammen. Den
Strumpstheil umgibt im Original ein reliefar¬
tig aufliegender rother Streifen , wozu man
sämmtliche rotheM. der 1, Tour des Schuhes
aufnimmt und dann in der Runde 1 Touren
ganz rechts strickt, doch so, daß die linke Seite
der M . nach außen liegt. Man rnascht hierauf
sehr fest ab. ES bleibt jetzt nur noch durch
die im Strumpftheil ausgeführte Löchertour eine

3S . Ksstrivütös Xiuäsi 'söcüclieii.
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Schwarz , ^ Mittelgrün , Pensöe , 8 Lila (Seide ), " Gelb (Lseide), V Helles Rehbraun.
Nr . 36 . LA.xi3serisäe33ui 211 einer Loräürs.



(Nr . 45. 1. December 1866. XII . Jahrgangs

Isr . 37 . rkeil eines XrnAens aus
I,einvnnS nnä ? rivolitäten.

Xr . 38 . riieil eines XrnZens ans
Dein v̂n-ncl unä Frivolitäten.

etwa 36 Cent, lange Schnur zu leiten, welche auö 2 rothen und 2 weißen Wol- ^
lenfaden geflochten und an den Enden mit kleinen, ebenfalls auS rother und
weißer Wolle hergestellten Quasten abgeschlossen wird.

sl3,059j N.

Tapisserie-Dessin zu einer Bordüre.
Hierzu die Abbildung Nr . ZK.

Im gewöhnlichen Kreuzstich und in den Farben ausgeführt,
y welche die Zeichenerklärung angibt,

kann das Dessin in Höhe oder Breite
beliebig fortgesetzt, zur Ausstattung
Passender Gegenstände verwendet wcr-

von 3 Dpk-. 4 P . jc durch s Dpi . getrennt und 3 Dpk., ninnnt dann wiederum
die feine Einlegcschnurzur Hand und schürzt über diese: 3 Dpk.. dann — ohne
die Schnur — einen Ring aus 2 Dpk.. 42 je durch 2 Dpk. getrennteP .. 2 Dpk..
hierauf wieder über die Schnur : 3 Dpk.. 4 P . je durch2 Dpk. getrennt. 3 Dpk.,
an das drittletzteP . dcS zweiten ohne Schnur gefertigten Ringes geschlungen,
3 Dpk.. an das 4. (letzte! P . der über die Schnur geschürzten Knotenreihe ge¬
schlungen. 2 Dpk.. S je durch 2 Dpk. getrennte P .. 3 Dpk.. an das folgende P.
des Ringes geschlungen. 3 Dpk. . an das letzteP . der Knotenreihe geschlungen,
2 Dpk .. 3 P . jc durch 2  Dpk . getrennt . 3 Dpk . . den Faden an das v P . loonr
Anfange gezählt) des Ringes geschlungen, 4 Dpk.. vorn ' wiederholt. Für die
Biloung de§ EckbogenS der spitze wird die Abbildung maßgebend sein, des¬
gleichen für die Häkeltour, welche den Ansatz der Spitze vermittelt.

j44.504j . v. KI.
Zwei Kragen ans Leinwand

nnd Frivolitäten.
Hierzu die Abbildungen Nr . 37 und 38.
Einsach in Material und Herstellung, sind

diese Kragen nichtsdestowenigervon hubscher
Wirkung. DaS Carreau . welches den Ecken des
mit Abbildung Nr . 37 gegebenen Kragens
eingesetzt ist. wird aus der Mitte begonnen,

indem man zu jedem der dmelbst dicht zusammenstehenden4 Blätter u Dpk.
iDoppelknotenj, <> jc durch 3 Dpk. getrennte P . (PicotS! . tt Dpk. arbeitet)
dann wird der Faden befestigt und man schürzt von neuen, l Blättche» mit x
2 Dpk., tu jc durch 2  Dpk . getrennte P . nnd  2  Dpk . jdicS bildet 4 Eckblätt- :
chcn des Carreaus), schlingt den Faden in strohhalmbrcitcrEntfernung an das -
4. P . eines der 4 erstgcfcrtigtcn Mittclblättcr fest, und arbeitet dann abermals
in strohhalmbreiten. Zwischenraun,e 1 Blättchen wie das vorige, wobei
dasselbe mit den beiden mittleren P . an die beiden letztenP . des Eckblätt-
chenS fcstgcschlunge» wird. <Siehc die Abbildung Nr . 37.> Nach zwei in
gleicher Weise ausgeführten Blättchen folgt wieder 1 Eckblättchen und so fort,
bis man zum l . Eckblättchen gelangt, wo die Faden-Enden durch einen feinen
Knoten bescstigt werde». Das vollendete Earrca» heftet man in der Weise der
Abbildung Nr . 37 den, Kragen ans, schneidet unterhalb dcS Carreaus den Stoff
fort, umsticht die Stoffränder sauber und verdeckt ste von der rechten Seite aus
durch eine Häkeltour: je abwechselnd2 Luft,naschen und 1 P . sdicscS besteht auS
3 L. und l festen Ketten,u. in die 1. dieser3 L.j. Zur Ausführung der Figuren,
welche den Kragen als Spitze umgeben, wird die Abbildung genügend sei,,)
eS ist nur zu erwähnen, daß man je den mittleren Ring der achtblättrigen
Rosetten für sich bestehend herstellt, den Faden zu», 4. der 8 äußeren Blätter
von neue», anlegt »nd die Enden in einen Knoten zusaniinenschlingt. Den
oberen Abschluß der Spitze bilden zwei Häkeltourcn. von denen die eine aus
Luftm. »nd einzelne» i» die betreffendenP . der Roscttenfigurcn gehäkeltenf. M..
die andere auö durchbrochenen Stäbchen besteht.

Den Kragen, Abbildung Nr . 38. ziert eine dreieckige Frivolitätcnsigur und
eine sehr ausdrucksvolle Spitze. Erstere beginnt man au§ der Mitte, indem man
zu jeder der drei daselbst verbundenen Blätter 5 Dpk. , 5 je durch 2 Dpk. ge¬
trennte P .. 5 Dpk. arbeitet, und nach Vollendung des 3. BlättchcnS den Faden
befestigt. Dann nimnit man anstatt des ans die Spule gewundenenArbeitS-
fadcnS eine recht feine Einlegcschnur und schürzt über dieser»rit der um die linke
Hand befindlichen Fadenschlinge eine Knotenreihewir folgt: i Dpk. , den Fade»
an das 3. sniittlerc) P . eines der 3 Blättchen geschlungen, * 2 Dpk., 5 je durch
2 Dpk. getrennte P .. 3 Dpk. , den Faden an das 3. (mittlere! P - des nächsten
BlättchcnSgeschlungen. 2 Dpk. , !> jc durch 3 Dpk. getrennte P .. 2 Dpk. , an
dasselbeP . des vorerwähnten BlättchcnS geschlungen, von, ' noch zweimal
wiederholt. worauf man
Schnur - und Faden -Enden
sauber befestigt. Von neue»,

begimil'ue .nt-ê iel nmn ÎU>>

«dieselben biidm' rinx^

solcher Ringe, vo» denen jeder
zweite i» der Weise der Ab- / l ei,
bildung eine,» P . der vorgc- X M
fertigten Figur angeschlungen
wird. Nachdem c»>der Fri-
volitätcnfigur c„t< . ' X
sprechender Theil des -
Kragens fortgeschnit- -
te» und der Stoff - -Xz !
rand languettirt ist. xV? X 'A-X'
heftetman erstere da- Ms x
selbst nach Maßgabe
der Abbildung dem
Krage» auf. Für die tA -h-MS
Spitze arbeitet mau Mü -Sl?
zunächst' cinenRing M -M?

Ist». 39. clu.rrea .44 uns
?rivolitütvn.

Hr . 41. Strunrxkduncl mit Ltieksrei . Vorcisruirsidit,

(Fabnilt null vossia : ktüclrs. cl.̂ louppl., Ar. XIV, llig: 55.j

Ist'. 48 . Ltrunrxkbunä mit - Ltiokerei . Itüclcuirsielit.

Carreau und Rosette aus Frivolitäten.
Hierzu die Abbildungen Nr . 39 und 40.

Sowol die vorstehend beschriebenen Kragen, als die Bluse, jAbbildung
Nr . 23 in voriger Arbeitsnummer, sind Beispiele für die Verwendung dieser
Frivolitätensiguren. Für das Carreau, AbbildungNr . 39, arbeitet man zunächst
4 je strohhalmbreitvon einander entfernte Blättchen, deren jedes 5 Dpk. (Dop-
pelknoten) , 7 etwas lange je durch 2 Dpk. getrennteP . (Picots ), 5 Dpk. zählt.
Anstatt deS 1. P . jedes neuen Blättchens wird der Faden an den letztenP . des
vorigen BlättchcnS festgeschlungen. Dann befestigt man die Faden-Enden durch
einen Knoten und beginnt von Neuem mit einem Ringe aus : 2 Dpk. 7 P . je durch
2 Dpk. getrennt und 2 Dpk., schlingt den Faden an dem mittlerenP . eines der 4
erstgefertigten Blättchen fest, desgleichen im erforderlichen Zwischenraume an daS
nächsteP . desselben BlättchcnS, arbeitet einen ganz kleinen Ring mit : 2 Dpk., den
Faden an .daS letzteP . des 1. Ringes geschlungen. 3 Dpk., i P .. 2 Dpk.,
schlingt den Faden dem 6. P . des BlättchcnS an , arbeitet einen etwas große-
ren Ring , und zwar : 2 Dpk. , dem P . deS kleinen Ringes angeschlungen,
2 Dpk.. 4 je durch 2 Dpk. getrennteP ., 2 Dpk. , schlingt— stets in stroh- ^
halmbreiter Entfernung — dem 2. P . des 2. BlättchcnS an, schürzt dann Hwieder einen ganz kleinen Ring in der Weise des vorigen, schlingt den Fa - L
den an dem 3. P . deS 2. Blattchens fest, desgleichen an dem 4. (mittleren) W
P . desselben, und wiederholt von hier auS nun vom * noch 3mal, M
wobei statt deS i . P . deS nun wieder folgenden 1. Ringes der Fa-
den dem P . deS letztgefertigtenkleinen Ringes angeschlungen wird.
Die Faden-Enden verschlingt man zu einem Knoten, der haltbar, doch
möglichst wenig sichtbar sein muß.

Die Rosette, Abbildung Nr . 40, beginnt man mit einem Ringe,
welcher aus 8 etwas langenP ., dazwischen je 2 Dpk., besteht. Nach
Befestigung des Fadens arbeitet man von Neuem einen ganz kleinen
Ring von 3 Dpk. , 1 etwas langes P ., 3 Dpk. , schlingtm stroh-
halmbreiter Entfernung den Faden an dem 1. P . deS Ringes fest und MWD
wiederholt stets in der gleichen Entfernung vom * noch 7mal. Dann
folgt wiederum mit neuer Fadenanlage * i Ring , bestehend auS 2
Dpk., 7 je durch 2 Dpk. getrennte P ., 2 Dpk., hierauf schlingt man
den Faden an dem P . des i . kleinen Ringes fest, schürzt in stroh-
halmbreitem Zwischenraume einen zweiten Ring von 2 Dpk. , dem
letztenP . des 1. Ringes angeschlungen,  2  Dpk ., 2  durch  2  Dpk . ge-
trennten P ., 2 Dpk., schlingt den Faden an dem P . deS folgenden
kleinen RmgeS fest und wiederholt vom * noch 7mal. Anstatt des
1. P . der folgenden größeren Ringe wird der Faden dem letzten P.
der kleineren Ringe angeschlungen. U /

(14,803. 804j v. öl.

Strumpfband mit Stickerei.
Hierzu die Abbildungen Nr. 41 und 42. — Schnitt und
Dessin: Rücks. d. Suppl ., Nr . XI V, Fig . 55. — Material
zu einem Paar : Weißer Kaschmir, blauer Tastet, 00 Cent.
Gummiband in 2 Cent. Breite, 1 Metre Guipürei'pitze in
kaum 2 Cent. Breite, starke weiße, feine blaue Nähseide,

etwas Watte, Gaze.
Das Arrangement deS Strumpfbandes besteht in einemXr . 43 . ^ äekelie » „? artlieiiis ." . Rüolvkrnsielit. Xr . 44 . ^äekokeii „kartkenia ." . VvrcterariLietid.

(Leknitt : Vorclsrs. ct. Luppl ., Xr. II , li'ig'. 4—6.)
Hierbei ein Supplement , Schnittmuster enthalten !»
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